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Amtlicher Teil
Bereifung der Zugmaschinen ohne Güter«

laderaum
Nach der Verordnung über Kraftfahrzeugverkehr müs -

sen Zugmaschinen ohne Güterladeraum , deren betriebs -
fertiges Eigengewicht 3 Tonnen nicht übersteigt , mit
Luftreifen , solche mit einem höheren betriebsfertigen
Eigengewicht mit Luftreifen oder hochelastischen Voll -
zummireifen bereift sein . Nach einer Übergangsbestim¬
mung konnten die vor dem 1. Juli 1928 zum Verkehr
zugelassenen Zugmaschinen ohne Güterladeraum noch
bis zum 1. Juli d . I . mit gewöhnlichen Vollgummireifen
verkehren . Nach einer neuen Verordnung , die in den
nächsten Tagen im Reichsgesetzblatt , Teil I , veröffentlicht
wird , ist diese Frist bis zum 1. Juli 1930 verlängert
worden .

Unabhängig hiervon dürfen die in land - oder forst -
wirtschaftlichen Betrieben verwendeten Zugmaschinen
ohne Güterladeraum mit einem betriebsfertigen Eigen -
gewicht bis 2,75 Tonnen und einer Höchstgeschwindigkeit
auf ebener Bahn von 8 Kilometerstunden nach wie vor
mit Eisenreifen versehen sein .

» eichsanßenntinister Dr . Stresemann ans der
Bühlerhöhe angekommen

bld . Buhl , 2 . Juli (Tel .) Reichsaußenminister vr . Strese -
mann ist Dienstag vormittag

'mit Begleitung im Kurhaus
Bühlerhöhe zum Kuraufenthalt eingetroffen .

Stürmische Bauernknndgedung in Husum
WTB . Husum , 2 . Juli . (Tel . ) Nach mehreren ähnlichen

Kundgebungen in den letzten Tagen wurde in Husum gestern
nachmittag eine Versammlung der Landvolkbewegung abgehal¬
ten , um gegen die Verurteilung des Landvolkführers Wilhelm
Hamkens , M . d . R . ,

'
der wegen Aufreizung zum Steuerstreik

zu einer Gefängnisstrafe verurteilt worden war , zu pro-
Kestieren . tzamkens wandle sich gegen die Regierung und be-
zeichnete als Hauptziel der Landvolkbewegung „die Bekämpfung
iund Beseitigung des jüdisch -parlamentarischen Systems " . Seine
Ausführungen und die der übrigen Redner wurden wiederholt
von tosendem Beifall unterbrochen . Zum Schluß der Ver -
Sammlung bildeten die Versammlungsteilnehmer , etwa 300
Kandwirte , einen geschlossenen Zug , um Hamkens ins Gefäng -
nis zu geleiten . Eine von Landjägerei - und Polizeibeamten
gebildete Polizeikette in der Theodor - Storm -Straße wurde von
Set Spitze des Zuges überrannt und unter lauten Rufen bis
zum Amtsgerichtsgebäude zurückgedrängt . Die sich vergebens'zur Wehr setzenden Beamten nahmen vor dem Portal des
^ mtsgerichtsgebäudes Aufstellung . Aus der Menge wurden
^ufe laut „Schieben ! Schießen ! " . Nachdem Hamkens in das
^erichtsgebäude eingetreten war , sang die Menge das Deutsch -
andlied , worauf sie sich zerstreute . Nach Abzug der Landwirte

traf ein Kommando der Schutzpolizei aus Schleswig im Auto
zur Verstärkung ein , brauchte aber nicht mehr in Tätigkeit zu
treten .

Sühne für die Mordtat eines Franzosen
in der Eiset

WTB . Trier . 2 Juli . (Tel .) Das Schwurgericht verurteilte
gestern den aus Lothringen stammenden französischen Staats -
Angehörigen Peter Michel, der am 6 . Dezember v . I . in Groß -
Langenfeld in der Cifel die Ehefrau des Arbeiters Heinen in
Wegenwart ihres vierjährigen Sohnes vergewaltigt und in
bestialischer Weise ermordet hatte , zu 16 Jahren Zuchthaus .
Der Staatsanwalt hatte die Todesstrafe beantragt ; das Ge -
richt nahm jedoch an , daß die Tat nicht mit Kberlegung aus -
geführt wurde .

Frankreich isoliert
WTB . London, 2 . Juli (Tel . ) Außer Deutschlaud und B « l-

«
ien hat jetzt auch Italien dem britischen Vorschlage zuge -
immt , die Reparations - und Rheinlandkonferenz in London

abzuhalten . In England scheint man zu wünschen , daß ( wie
bei der Daweskonserenz von 1924 ) , die Staatsmänner und
Sachverständigen gleichzeitig die politischen und finanziellen
Fragen behandeln . Davon würde namentlich die Räumungs -
frage Vorteil haben . .

'

Danzig gibt Polen veutliche Antwort
Präsiden : Sahm hat auf den Einspruch der polnischen d 'plo -

« »tischen Vertretung in Danzig wegen der Tr «u«kundgebungen
am 28. v. M . dem Minister Strasburger eine Note übermit -
telt , in der er zum Ausdruck bringt , daß es sich bei den er¬
mähnten Kundgebungen um einen elementaren Ausbruch der
Trauer handle , di« die Bevölkerung der Freien Stadt Danzig ,die gegen ihren Willen vom Vaterlande abgetrennt sei, au »
.Anlaß der zehnjährigen Wiederkehr des TageS der Unterzeich¬
nung »es Versailler Vertrages aufs tiefste bewegt habe . Im
Adrigen sei bei den Veranstaltungen nichts vorgekommen , waS
zu der Annahme berechtigen könnte, daß die Freie Stadt Dan »
Aig it<t) der bisher streng befolgten loyalen Erfüllung der be-
stehenden Verträge , insbesondere auch der Republik Polen
gegenüber , entziehen wolle . Der Danziger Senat müsse gegenden Inhalt der Note der polnischen diplomatischen Vertretung ,
sofern ihm Vorhaltungen wegen seiner Einstellung zum Ver -
fauler Vertrag gemacht werden sollen , ausdrücklich Berwah -
Jung einlegen .

Letzte Nachrichten .
Zuerst die « eicdskssse , dann erst

Steuersenkung
Der Finanzausgleich soll hinausgeschoben werden
M . Berlin , 2 . Juli . ( Priv . - Tel . ) In politischen Kreise »

wirb der Beschluß der Deutschen Bolkspart «i über die künftig «
Gestaltung der Finanzpolitik als eine Bestätigung fiir die Auf -
fassung angesehen , daß die Regierungsparteien kei .
nen Einspruch mehr dagegen erheben, dir Ersparnisse a« S
dem Aoungplan wenigstens im ersten halben Jahr der
Reichskaffe zufließen zu lassen und die Steuersenkung zurück -
zustellen . Man rechnet infolgedessen damit , daß der eigentliche
Kamps um die Finanzreform und damit um den Fi -
nanzausgleich zwischen Reich und Ländern auf da » nächst «
Frühjahr verschoben werden wird.

Die umkämpkte Arbeitslosenversicherung
M . Berlin , 2.OJuli (Priv .-Tel .) Der SachverstSndigen -

ausschuh für die Reform der Arbeitslosenversicherung tritt am
Dienstag zusammen . Stach den bisherigen Borbesprechungen
werde» die Aussichten nicht besonders günstig beurteilt »
auch rechnet man mit einer Dauer von mindestens 4 Wochen,
zumal sowohl die Frage der Beitragserhöhung wie
der Ausschaltung der Saisonarbeiter umstritten ist.
Es gilt als möglich, daß zwei verschiedene Gutachten erstattet
werden . Das Reichsarbeitsministerium hätte dann unter Be -
rücksichtigung beider Gutachten einen Gesetzentwurf auszu -
arbeite «.

Gegen die Lrböbung der Lisenbabntarlte
Ick. Berlin , 2 . Juli . (Priv . -Tel . ) Das ReichSverkehrsmi -

nisterium sowohl wie auch das Kabinett stehen jeder Erhöhung
der Tarife der Reichsbahn ablehnend gegenüber . Wie verlau -
tet, soll am Dienstag der BerwaltungSrat der Reichsbahn zur
Tariffrage Stellung nehmen .

Die englische Thronrede zur « üumung
Die Flottenabrüstung

WTB . L o n d o n , 2 . Juli . (Tel . ) Di « heute im Oberhause
beiderEröffnungdesParlaments vom Lordkanzl« r
verlesene Thronrrd « beginnt mit der Zuversicht des P 'u ig» auf
völlige Wiedrrherstellung seiner Gesundheit und mit dem Dank
für das ihm während seiner lange » Krankheit bewiesene Mit .
gefühl . Die Thronrede kommt dann anf das Ergebnis der
Pariser Konferenz zu sprechen und fährt fort : Eine
Regelung des ReparationSproblems wird die Besetznngsmächte
in den Stand setzen , die Räumung des Rheinland ? »
vorzunehmen ( englisch: to proceed with ) .

Mit dem Botschafter der Bereinigten Staaten von Amerika
habe» über die Frage der F l o t t e n a b r ü st u n g Besprechun -
gen begonnen . Demzufolge hat meine Regierung die ernste
Hoffnung , im Zusammenwirken mit meinen Regierungen in
de « Dominions , der Regierung Indiens und den Regierunge »
der auswärtigen Mächte, eine baldige Verminderung der Rü »
stungen in der ganzen Welt sicherstellen zu können. Meine
Regierung ist der Ans,cht , daß die Zeit gekommen ist, um i n-
ter nationale Meinungsverschiedenheiten , in
denen die Parteien mit Bezug auf ihre Recht « im Streit ftnd,
einer R «grlung auf dem Rechtsw « gr zu uuterbreitr » . Zu
diesem Zwecke berät sie jetzt mit meinen Regierung «» in d« n
Dominions und der Regierung Indiens über di « vnt « rz« ich -
nung der Fakultativklausel , di « in dem Statut des ständigen
international «« G «richtsh»f«s «nth»lt« n ist .

Brettscheid über « Hein- nnv Saarsrage
WTB . Pari », 2 . Juli . (Tel ) . „Populaire " veröffentlicht den

Wortlaut der Rede, die Reichstagsabgeordneter l)r. Breit -
scheid bei der Einweihung deS sozialistischen Parteihauses in
Paris gehalten hat. In dieser Rede äußerte sich Breitscheid
über die Rhein - und Saarfrage , wie folgt : Wir sind vor
allem davon überzeugt , daß die französisch«», englisch«« und
belgischen Sozialisten mit den deutschen darüber wachen wer -
den. daß die Staatsmänner zu einer Lösung gelangen , die
einen bedeutenden Fortschritt auf dem Wege darstellt , der zu
einer endgültigen Beruhigung der Welt führen kann. Ge -
stützt auf unsere früheren Erfahrungen sind wir sicher , daß
auch diesmal unsere politischen Glaubensgenossen mit uns
die Räumung des Rheinlandes und ferner wenigstens di« Vor -
bereitung der Räumung des Saargebiets fordern werden , ohne
Deutschland eine neue Kontrolle aufzwingen zu wollen , woraus
sich nur neuer Argwohn und neue Unzufriedenheit ergeben
würde , eine Kontrolle , die letzten Ende» nur der Agitation
der deutschen Nationalisten dienen würde. Die Sachverstän -
digen haben erklärt , daß man den Krieg liauidieren müsse-
Ja , man muß ihn für immer liauidieren .

—i |

# Zur außenpolitischen %agc
Zweifellos hat sich durch den Ausfall der englischen

Wahlen , durch die Umbildung der englischen Regierung
ein bedeutsamer Wandel der gesamten außenpolitischen
Lage vollzogen . Es ist eben ein grundlegender Unter -
schied , ob die Regierung einer Großmacht im Fahr -
wasser einer andern Großmacht segelt , oder ob sie selb -
ständige Politik treibt . Und es ist ein grundlegender
Unterschied , ob zwei Nationen , die miteinander eines
Stammes sind , im wesentlichen dieselbe Kultur haben
und dieselbe Sprache reden , wie Katz und Hund zuein -
ander stehen , oder ob sie Hand in Hand gehen.

Das Charakterstikum der außenpolitischen Lage war
bis zu den englischen Wahlen die Hinneigung Englands
zu Frankreich und die wachsende Verschlechterung der
Beziehungen zwischen London und Washington . Da ?
neue englische Kabinett Macdonald hat mit einem
Schlage dies« Situation verändert und rund das Gegen -
teil von dem als notwendig und nützlich proklamiert ,
was bisher die konservative britische Regierung gewollt
hatte . Natürlich läßt sich die Auswirkung einer solchen
Wandlung nicht immer sofort in einer für den aktiven
Teil erfreulichen und umfassenden Weise feststellen. Zu -
mal in Nordamerika scheint die öffentliche Meinung
noch immer recht verärgert zu sein . Und was das offi -
zielle Nordamerika anlangt , so wäre es zwar übel be-
raten , wenn es den Freundschaftsversicherungen Mac -
donalds kein Entgegenkommen bezeigen würde , aber auch
die Haltung der nordamerikanischen Regierung verrät
noch immer eine gewisse Vorsicht.

Wie aus Äußerungen des nordamerikanischen Zeitungs -
Magnaten Hearst hervorgeht , glaubt man drüben noch
nicht so recht an die Befreiung Englands vom sran -
zösischen Einfluß . Man befürchtet , daß England doch
wieder den französischen Lockungen folgen und durch
Frankreich — Hearst nennt es das Schreckenskind Eu -
ropas — in neue Kriege verwickelt werden könnte . Der -
artige Kriege würden nach der Ansicht Hearsts von den
Dominions nicht mehr mitgemacht werden . Nun , man
braucht diese Auffassung nicht zu teilen . Ganz offensicht-
lich bemüht sich Hearst , künstlich Gegensätze zwischen
dem englischen Mutterland und den Dominions zu kon-
struieren , um diese Gegensätze dann zum Besten Nord -
amerikas ausnutzen zu können . Aber richtig ist und bleibt
das eine , daß die Dominions in Zukunft der englischen
Außenpolitik schärfer auf die Finger sehen werden , und
daß ihre Bereitwilligkeit , Kriege mitzumachen , deren Ge-
winn womöglich wieder nur anderen zugute kommt,
heute außerordentlich gering ist . Man darf eben nicht
vergessen , daß überall dort , wo englisch gesprochen wird ,
die ganz richtige Überzeugung vorherrscht , daß England ,
im ganzen betrachtet , durch den Weltkrieg doch mehr Ver -
luste als Gewinne gehabt hat , und daß der wirkliche Ge-
winner allein Frankreich ist.

Es kann dem Engländer nicht gleichgültig sein, wenn
er , der diese Meinung hat , nun alle Augenblick sehen
und hören muß , daß das französische Volk selbst die Tat -
fache seines Glücks gar nicht begreift , und mit einer Un -
dankbarkeit , die manchmal geradezu empörend ist , an dem
Walten des Geschicks herumnörgelt . Der sranzöfische Ra -
tionalismus macht es sich dabei sehr leicht . Er identifi -
ziert sich mit dem jüngst verstorbenen Generalissimus Foch
und dessen Kriegszielen und erblickt in dem Friedens -
vertrag von Versailles ein für Frankreich wenig guter
Kompromiß . Man weiß , wie weit die Wünsche der sran -
zösischen Militärs seinerzeit gegangen sind . Aber gottlob
waren ja auch noch andere Sieger da, denen man nicht
zumuten konnte , daß sie ruhig zuschauen, wie Frankreich ,
übermächtig wird . Faktisch hat der Friedensvertrag von
Versailles , so wie dann unterschrieben wurde . Frankreich
eine Machtoergrößerung eingetragen , die. objektiv ge-

sehen , ganz gewaltig ist. Wenn sie dem von ausschwei-

senden Träumen geplagten französischen Nationalismus
nicht genügt , dann ist das lediglich ein Beweis dafür ,
daß alle unbefangenen Ausländer recht haben , welche
Frankreich als das „Schreckenskind Europas " bezeichnen.

Der französisch « Nationalismus ist letztlich schuld da-

ran , daß Poinrare von neuem sich als Bittsteller an die

Regierung in Washington wenden mußte und dort einen
Korb erhielt . Mit einer sehr bezeichnenden Promptheit
hat Washington das Ersuchen um ein Moratorium in

Sachen der 407 Millionen Dollars abgelehnt . Vielleicht
wird diese Ablehnung die Gemüter der französischen De¬
putierten etwas abkühlen .
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In der Fraß « der Rheinkmdratiwttng hat sich die bri -
tische Regierung offe»Mzr bereits Mif gonz . bestimmt «
Beschlüsse geeinigt : man will - englische Truppen nicht

' länger als bis zum 1 . September , das Hecht , bis . zum
Tage , ün welchem her AonnHlan in Kraft treten würde ,

» am Rhein belassen . Zeitungsnachrichten/die davon zu
melden wußten , dotz auch von französischer Seite ans die
Kpblenzer Zone bis zum 1 . September geräumt werden
wird , haben sich als nicht richtig erwiesen . ' Tatsache ist

, das eine » daß die britischen Truppen am Rhein keine
Sommermanöver mehr abhalten werden . Über die Hal¬
tung Frankreichs ist indessen noch nichts Genaues be¬
kannt . Gewiß wird man im Hauptquartier der sranzösi -
schen Besatzungsarmee heute schon für ; alle Fälle die

> Pläne für die Räumung ausarbeiten , da ja immerhin
mit ihr zu rechnen ist. Aber ebenso glaubhaft ist es , wenn
behauptet wird , daß die französischen Militärs der Be -
jatzungsarmee eine Denkschrift an die französische Regie -
rung gerichtet hätten , in welcher sie die Aufrechterhal -
tung der Besetzung des Rheins als eine Voraussetzung
fiir die französische Sicherheit empfehlen .

Die Deutsche Volksp «rtei zur künftigen
Finanzpolitik

Die Reichs tage Traktion der Deutschen Volkspartei hqt iy ihrer
letzten Sitzung am 27. Juni einstimmig eine Entschließung zur

>- künftigen Gestaltung der Finanzpolitik gefaßt und daxin v . a.
zum Ausdruck gebracht :

Bei der Gestaltung der künftigen Finanzpolitik verdienen
die finanziellen Beziehungen zwischen Reich und Ländern ern »
steste Beachtung . Das Kernproblem eines jeden Finanzaus¬
gleiches ist die Herbeiführung sparsamer Wirtschaft auch in
iändern und Gemeinden . Dazu muh mit allen Kräften auf

die Schaffung einer Höchstgrenze sür die Überweisungssummen
hingearbeitet werden . Da die Fraktion die Höhe der Real -
steuern, insbesondere ihr« verderblich« Wirkung auf den ge-
werblichen Mittelstand und die Landwirtschaft , mit großer
Sorge verfolgt , so schreckt sie äußerstenfalls vor dem Gedanken
einer reichsgesetzlichen Begrenzung der Realsteuern nicht zurück.

Aber auch die Überspannung der anderen direkte « Steuern
ist nicht länger erträglich . Sie hat ausreichende Kapitalbildung
verhindert und darüber hinaus zu einer bedenklichen Abwan »
derung von Kapital geführt , also zu Gefahren für Güter -
« rzeugung und Beschäftigungsgrad . Sie hat bewirkt , daß , breite
Schichten unseres Voltes nicht mehr den . Sebensspielraum ha¬
ben , der ihnen nicht mehr den kulturellen Aufstieg ermöglicht .
Di « Fraktion ist der Ansicht , daß diesen Folgen der Überlastung
des Steuerzahlers nur durch Lastenabbau zu begegnen ist.

Für den Fall neuer Tributvereinbarungen verlangt die
Fraktion , daß die entstehenden Erleichterungen nicht zur Fi -
nanzierung neuer Ausgaben , vielmehr restlos zur «Senkung
von Steuern und Lasten verwandt werden .

De« Deutsche Lehrerverein zum preußischen
Konkordat

Der Deutsche Lehrerverein hat in seinen "
Entschließungenin Düsseldorf und Dresden erklärt , daß er das in Aussicht

genommene preußische Konkordat aufs schärfste bekämpfen
werde , wenn es Bestimmungen über tiie Schule enthalten
sollte . Der Deutsch « Lehrerverein und der Preußische Lehrer -
verein erklären jetzt, daß in dem jetzt vorliegenden Vertrag
»war Bestimmungen über die Schul « nicht ausdrücklich enthal -
len sind, daß aber trotzdem die Schule durch zahlreich « B «stim -
mungen unmittelbar und mittelbar stark getroffen wird .

Sie erklären weiter : der erste Artikel , in dem der Staat
der Freiheit der Ausübung der katholischen Religion , den ge-
setzlichen Schutz gewährleistet , bietet der , katholischen Kirche
rechtlich die Möglichkeit , unter Berufung auf das kanonische
Recht auch die schule , sowohl nach ihrem Geist wie in ihrer
Äußeren Einrichtung , und die Lehrerbildung zu beeinflussen .

'
Die in Artikel 5 der Kirche ausdrücklich gewährleisteten Eigen «
tumsrechle bedeuten eine Erschwerung , Verzögerung und Ver »
teuerung der Trennung der vereinigten Schul - und Kirchen -
amter . Artikel 9 und 10 machen «S möglich , daß zukünftigen
Geistlichen , die ihre Ausbildung aus rein kirchlichen Anstalten
oder aus außerdeutschen Hochschulen «rhalten , eine Einfüh¬
lung in daS deutsch« Kulturgut vorenthalten wird . ES de-
deutet sür das deutsche BildungSwefen eine schwere Gefahr ,Venn so vorgebildet « Geistliche als Religionslehrer oder g «-
boren « Mitglieder der Schulvorstände tätig sind und in dieser
doppelten Eigenschaft einen überaus starken Einfluß geltend
machen können . Die Bestimmungen über die katholischen
Fakultäten bedeuten den Anfang einer Klerikalisierung d« r
Hochschule, die auch auf alle übrigen Schulen verhängnisvollwirken muß . Der Deutsche Lehrerverein Und der Preußische
Lehrerverein müssen deshalb von ihrem Standpunkt aus auchdm vorliegenden Bertrag ablehnen .

Das preußische Staatsministerium an den
evangelische« Oberkirchenrat

Aus das Schreib «» des Evangelischen OberkirchenrateS andas preußische Staatsministerium , worin jener im Auftrag de «.Kirchensenats unter Bezugnahme auf den Beschluß der Ge -
neralsynod « d,e unverzügliche Wiederaufnahme d« r abgebro »
chenen Verhandlungen mit d« r evangelischen Kirche fordert «,hat nunmehr der Kultusminister im Einvernehmen mit dem
Ministerpräsidenten mitgeteilt , das preußisch « StaatSministe -rium sei bereit , alsbald nach der Verabschiedung des dem Land ,
tag zugeleiteten Vertrages des Freistaates Preußen mit dem
Hl . Stuhl in weitere Verhandlungen mit dem Kirchensenatund dem evangelischen Oberkirchenrat einzutreten .

Hierzu schreibt der Evangelische Kirchendienst u . a . folgen -des : „Das Schreiben des Kultusminister ? bedeutet eine erneute
Ablehnung der von der Generalsynode geforderten Gleichzeitig ,keit der Regelung der Beziehungen zur evangelifchen Kirch « im
Fall « der Annahme des Konkordats . Auch sonst erhebt der
Evangelische Pressedienst eine Anzahl Einwendungen gegendas Schreiben deS Ministers . "

Unterredung Hoesch - Briand . Botschafter von Hoesch hatteam Montagabend eine einstündige Unterredung mit dem Mi -
mster des Äußern , Briand . Diese Unterredung diente der
Besprechung der durch die Vorbereitung der bevorstehenden
Regierungskonferenz aufgeworfen «» Fragen .

Klara Zetkin will nicht nach Moskau «ehe» . Klara Zetkinwandte steh laut „Vorwärts " in einem Brief an den russischenBotschafter ,n Berlin , worin sie als Autwort auf eine Auf .forderung , nach Moskau vor das Gericht der dritte « Juter -
KÄunfl

i,e mteiIu " a daß sie diese

Gegen eine neue ?weintsndkontrs !le !
Reichsautzenminister Dr Siresemann hat im Reichstag kürz ?

lich erklärt , daß bei den bevorstehenden .Verhandlungen über
die Rhemlandrnumung die Einsetzung einer dauernden Ver ,

-söhnungskommisston . im Rheinland sür das Deutsche Reich
außerhalb jeder Diskussion stünde . Die Redner aller Par¬
teien habe>> diesen -" Standpunkt des Außenministers - geteilt .

Was sollte denn auch eine neue und dauernde Rheinland -
kontrolle ? Die französische Sicherheit ist, abgesehen von der .
praktischen Unmöglichkeit einer Bedrohung durch das entwaff - .
nete Deutschland , auch heute noch durch das raffinierte Kontroll -
fystem des Versailler Vertrages geschützt. Artikel 213 be-
stimmt , daß Deutschland verpflichtet ist, jede Untersuchung zu ^dulden , die der Rat des Völkerbundes mit Mehrheitsbeschluß
für notwendig erachtet . Diese Kontrolle erstreckt sich aus das
gesamte Reichsgebiet , insbesondere auch auf die entmilitari¬
sierte Zone . Außerdem ist in Locarnc vertraglich durch die
Vergleichskommission die Möglichkeit geschaffen worden , alle
trittigen Fragen in einem genau geregelten Verfahren einer
riedlichen Lösung zuzuführen . Wozu bedarf es also nach der
Räumung noch einer weiteren Kontrolle mit dem schönen

Namen Feststellung ?- und BersöhnüngSkommisstot »?
Auch die geplante Zusammensetzung der Kommission müßte

Bedenken erregen . Denn in ihr sollen keine Neutralen ver¬
treten sein , sondern die beteiligten . Mächte werden mehr oder .
minder zu Richtern in eigener Sache . Gewiß auch ein Deut -
scher soll in der Kommission Sitz und Stimme haben , aber
es ist klar , daß er mit seinem Votum stets in der Minderheit
bleiben würde . Frankreich sucht durch diese Kommission einen
Ersatz für jene „ständigen Elemente " in der entmilitarisierten
Zone , die nach dem Eintritt Deutschlands in den Völkerbunds
(am 11 . Dezember 1926) aus dem Kontrollsystem des Völker -
bundeS entfernt wurden . Es möchte sich mit der Einsetzung
der Kommission auch sür die Zeit nach der Rheinlandräumung
den Weg zur Intervention offen lassen . Das Rheinland be-
sitzt ein besonders ausgedehntes Verkehrsnetz und eine wert -
volle Industrie mit qualitativen Spitzenleistungen . Unter
dem Vorwande militärischer Beanstandungen kirnte eine
solch « Kommission d«n industriellen Fortschritt und die Ent -
Wicklung von Handel und Verkehr im deutschen Westen er -
heblich beeinträchtigen .

Auch die politischen Parteien dee Rheinlandes haben des -
halb in einer gemeinsamen Entschließung die Errichtung einer
neuen , dauernden Kontrollkommission zurückgewiesen , in der
sie sagen : Die rheinische Bevölkerung lehnt eine solche Kon -
trollkommifsion einmütig und einschriinkungslos ab . Hierin
ist sie sich einig mit dem ganzen deutschen Volke!

Die Tarispolitik der Reichsbahn
Anläßlich eines Empfangs im Köln ^ c Rathaus zu Ehren

des Verwaltungsrates der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft ,
die in Köln eine Tagung abhielt , hielt der Präsident des Ver -
waltungsrates v. Siemens eine Rede , in der er u . a . «us -
führte , daß das Jahr 1928 aus finanziellen Sorgen und
Kämpfen bestanden habe , um für die neu aufgewirbelten
Lasten einen Ausgleich zu finde » . Das Mittel der Taris -
« rhöhung sei ein zweischneidiges und dürfe nur im äußersten
Rotfall angewandt werden . Die Reichsbahn habe im Interesse
der Entlastung der Tarifhöhe auf den Gebieten , in denen sie
über VerHandlungsfreiheit verfüge , wesentliche Ersparnisse ge-
macht . Zu den Pariser Verhandlungen erklärte der Redner ,
es sei jetzt noch zu früh über die Konsequenzen zu sprechen ,
die sich aus einer evtl . Annahme des Doungylanes ergeben
könnten . Di« Einnahmen im ersten Halbjähr seien Nicht Höher
als im Vorjahr , aber neue Lasten seien der Gesellschaft in er --
heblichem Maße auferlegt worden . Wenn die Deutsche Reichs »
bahn -Gesellschaft , so schloß der Redner , von den wechselnden
Einflüssen befreit bleibe , dann werde sie am besten mitarbeiten
können an der Erhaltung und Entwicklung der deutschen Wirt »
schal' " '

Die Unterbrechung der Rheinschiffahrt
Die „Basler Nationalzeitung " lenkt erneut die . Aufmerk -

samkeit der Öffentlichkeit auf die Unterbrechung dir schwei-
zerischen Rheinschiffahrt durch die Wehrbauten von Kembs
und sagt , daß nicht die seit Jahren bekannten Schwierig -
leiten der Jsteiner Schwelle , sondern ein künstlich geschaffenes
Hindernis trotz des jetzt günstigen Wasserstandes die Schisf -
fahrt nach Basel stillege . Statt , der großen RheiNkähne -und
der Schleppdampfer kämen nur kleine Kanalschiffe im Basler
Hafen an , weil bisher noch kein Schleppdampfer es gewagt
habe , die Durchfahrt durch die Reihe der Wehrpfeiler zu ver »
suchen . Die Schleppdampfer mit ihrer Brette von 20 bis
22 Meter könnten die Wehrösfnungen mit 30 Meter nur
schwer passieren , zumal auch die durch den Bau entstandene
Strömung die Fahrzeuge in größte Gefahr bringe . Durch
die vom badischen Ufer her erfolgte Einengung sowie durch
die Betonpseiler sei eine Strömung entstanden , die einmal
wesentlich rascher sei und dann eine dem natürlichen Talweg
des Rheins zuwiderlaufende Richtung aufweise . Der durch
die Unterbrechung der Schiffahrt entstandene - Schaden sei schon
jetzt gewaltig . Sachverständige hätten schon von vorn »
herein bei Beurteilung der Bauten für d«n fran¬
zösischen Rhein - Seitenkanal und das Rheinwehr bei Kembs
auf di« zu geringe Weite der Wehrpfeiler hingewiesen . Durch
die Verschiffung über den Rhein - Rbone - Kanal werde die
Ware wesentlich verteuert als bei der Verfrachtung über den
offenen Rhein . Die obengenannte Zeitung spricht von einer
Mißachtung der bestehenden Recht» der Schweiz auf frei«
Schiffahrt und hofft , daß die Bemühungen des Bundesrats ,
den freien . Strom offenzuhalten , von Erfolg begleitet fem
möchten .

ReichSministe« Dr . Wirth Wer Friede und
Freiheit

Bei der Einweihung der Jugendherberge auf dem Sohlberg
sprach wie schon kurz berichtet , der Reichsminister für die be .
setzten Gebiete . Dr. Wirth . Aus seinen Ausfuhrungen war «
noch nachträglich folgendes hervorzuheben :

Der Jugend muß man wünschen , daß sie me « in schreckliches
Unglück erleben möchte wie den Weltkrieg , dessen Folgen sie
ohnedem noch lange verspüren wird . Heute , da man so viel
von Weltfrieden spricht , sollt « das Wort Friede nicht aufs Pa -
Pier geschrieben sein , sondern sobald als , möglich in die Tat
umgesetzt werden , was gleichbedeutend mit der endgültigen
Räumung des besetzten Gebietes ist . Wir hoffen auf einen
guten Ausgang der Verhandlungen mit unseren ehemaligen
Feinden . Da drüben in Kehl sehen wir die französischen $ ol«
baten mit ihren Bajonetten . Nicht mit Gewalt können wir sie
vertreiben . Aber um das besetzte Gebiet zu befreien über »
nehmen wir wieder Opfer , an denen auch die Jugend noch zu
tragen haben wird . Das vor uns stehende Werk ist ein Erfolg
aller Stände , besonders der deutschen Arbeiterschaft . »Frei »
heit durch Arbeit " . Durch gemeinsame Arbeit ist dieses Werk
zustandegekommen . Möge die Jugend , wenn uns in Deutsch¬
land wieder volle Freiheit beschieden ist , sich jederzeit eingehen !
sein , daß diese Freiheit durch Arbeit erläuft wurde . ' " '

4* * 0* 1*6 m WirtschaftskomttttS deS völk - r .'* • : : 7 ; — bundes - — ^ •
. Das MrtschaftSkomitee des Völkerbundes

'
ist am -Montag in

Genf unkt dem Vorsitz des Staatssekretärs Dr. von Trendelon -
jbutg zu ziner . neue » Tagung zusammengetreten , auf der die
Frage der Fortsetzung der . bisherigen Erhebungen üLer Kohlen ,Zucker und Zement im Hinblick auf die Zweckmäßigkeit >nd
Möglichkeit internationaler Aktionen zur Beseitigung der
Krisenerscheinungen auf diesen Märkte » zur Erörterung steht .Di « Kohlenenquete soll nach einem Beschluß durch gemischte
Sachverständige aüS den Unternehmer - und Arbeiterverbäntenwie auch aus den Verbraucherländern

'
fortgesetzt werden . Tiefevorbereitende Tagung ist auf . den 30 . September angesetztEinen weiteren Berätungsgegenständ des Wirtschaftskomueesin dieser Tagung bildet die Frage , aus welche Weise den Emp -

fehlungen des Wirtschaftsrates über die Zuziehung landwirt .
schaftlicher Sachverständiger zu den laufenden wirtschaftlichenArbeiten des Völkerbundes Folge gegeben werden kann ,

Ikurze Nachrichten
Wiederaufnahme eine« Separatistenprozeffes . I » der nach »

sten Zeit wird in Mainz ein großer Separatistenprozeß aber ,
mals entrollt werden . Es handelt sich um eine Berufungs »
Verhandlung eines gewisse» Kiefer , der 1926 zu fünf Jahren
Gefängnis verurteilt worden war , weil er in der;. Unruhendes Jahres 1923 als Anhänger der separatistischen Bewegung
zwei Deutsche erschossen hatte . . Das Urteil wurde von . allen
Instanzen bestätigt . , Jetzt .erst .wieder hat . Kiefer Berufung !
eingelegt . Es wurde beschlossen, die Verhandlung wieder aus .
zunehmen , nachdem Kiefer einige Führer der damaligen Se »
paratistenbewegung namhaft gemacht hat , die als Zeugen auf »,treten sollen und die in dem früheren Prozeß noch nicht ver »
nommen worden sind . Das Auftauchen dieser Namen in dem
bevorstehenden Prozeß wird wahrscheinlich in der Öffentlichkeit
große Überraschung auslösen und Aufsehen erregen . f

Die „ Trockenlegung" von Basel . Der Kanton Basel -Stadt ,der am 12, Mai als einziger Schweizer Kanton bte eidgenös¬
sisch« Schnapsinitiative mit Lokaloplion angenommen hatte ,
hat in kantonaler Abstimmung über die Teilrevision des Wirt »
schaftSgesetzes (Verbot des Morgenschnapscs und der Ani .
mierkneipen ) dieser Vorlage mit 19 991 Stimmen gegen 39KN
Neinstimmen zugestimmt . Die Stimmbeteiligung betrug rd .
zwei Fünftel . Alle Parteien Mit Ausnahme der Bürger - und '
Gewerbepartei hatten eine zustimmende Parole ausgegeben .

Das neue amerikanische Einwandernngsgefetz , kraft desseni
die Einw .arldcrungsquvte doppelt so groß »st, wie diejenige

'
von Deutschland und Irland , ist in Kraft getreten .

Probefahrten des Zeppelinluftschiffes
Wie wir erfahren , sind jetzt die Motorunterfuchuiigen an

den Luftschiffmotoren abgeschlossen . Es darf wohl angenom ^
men werden , daß der Luftschiffbau nunmehr , sobald von den .
Sachverständigen ein abschließendes Urteil gesällt worden isti
die Ursachen bekanntgeben wird . Zur Zeit werde » nun di«
Motoren wieder in das Luftschiff eingebaut . Man rechnet da»^mit , daß etwa zwischen 19. und 29.. Juli die ersten Probetz
fahrten stattfinden werden . Hieraus ist also zu entnehme ^
daß di« Weltfahrt nicht vor Ende Juli .oder ..Anfang August an »
getreten werden wird . Der zweite Fahringenieur Bäuerle ist
bekanntlich mit einigen Motoren nach Tokio abgereist , wo e *
etwa ENde Juli eintreffen dürfte .

Generaldirektor l)r. Eol 'Smann nahm in einem Abschieds«
schreiben an seine Mitarbeiter offiziell Abschied.

UacItscli .eF Teil
'' ' 1• ' '" ' . " ' ••• •- •-H— ' 1'1• - ' ! .. .». ;•<

DaS Klugbootunglück auf dem Bodensee
In einem Teil .der Presse wurde der Kapitän des Bodensee «

dampfbootes „Baden " vom Kurs 74 (Lindau ab 18 Uhr, Bad
Schachen an 18 . 15 Uhr ) am Samstag angegriffen , weil er '
es trotz Aufforderung schuldhafterweise abgelehnt habe , dem
in den See gestürzten Flugzeug sofort zu Hilfe zu kommen «
Die Reichsbahndirektion Karlsruhe hat die Untersuchung hier «
wegen sofort eingeleitet und wird die Öffentlichkeit von dem
Ergebnis schnellstens Unterrichten . Zur Beruhigung der All -«
gemeinheit fei erwähnt , daß die Verwaltung von ihrem Per *
sonal unbedingt alles verlangt , was Menschenpflicht bei Un '
glücksfällen auf dem See gebietet .

Der Universität Heidelberg
sind anläßlich des Todes ihres Rektors , Professor Heinshek
mer, so viele Kundgebungen der Anteilnahme an diesem Ver -
lust und der Verbundenheit mit der Rnperto - Carola zugegaNfi
gen , daß persönliche Antwort unmöglich wird . Prorektor unq
Senat bitten , auf diesem Wege ihren aufrichtigen Dank aus -
sprechen zu dürfen .

Aus der badischen J, »dustrie ,
Weitere Betriebsstille «« ,igen im Wiesental . Wie der DZ .<

Dienst erfährt , wird außer der Lederfabrik Krafft , die vor etwä
drei Woch«n ihr « Stillegung ankündigt « , auch die Textilfirma
Kingeisen & Horn infolge finanzieller Schwierigkeiten ihren
Betrieb bis auf weiteres stillegen . Wenn auch es sich nur unh
« in« »orübergehende Maßnahm « bei beiden Firmen handelt , f«
zeugen diese Stillegungen doch deutlich von der große » Not -i
läge des Wiefentales .

Tagungen
Tagung der Großhandels - und Lagerhausgenossenschaften \
Di » Tagung der Großhandels - und LagcrhauSgenossenschasien

in Konstanz hatte besonderes Gepräge durch di« Ehrung , die ,
sie ihrem Vorsitzenden , Senator Wiefinger (Bremen ) aus An .»
laß seines 79 . Geburtstages zuteil werden ließ . Welche Be «
deutung diese Berussgenossenschaste » im Lause der wenigen
Jahrzehnte gewonnen haben , läßt sich auS den Zahlen d« r Groß ^
Handels - und Lagerhausberüssgenossenschaft ersehen . Die Ge «
nossenschast umfaßt nicht weniger als 91999 Großhandels - unt ^
SpeditiovSunternehmungen mit 477 990 Arbeitern und 84$
Millionen Löhnen . ES befinden sich darunter Betriebe , di«?
bis zu 299 999 M Beiträge an die Genossenschaft leisten (die
Beiträge richten sich nach der Höhe der Löhne und werde » aus »
schließlich von de » Unternehmern getragen ) .

Im verflossenen Jahr hat die Genossenschaft neun Millionen
Reichsmark Unsallrente bezahlt , die auf die Genossenschaster
umgelegt werden . Geschäftsführender Vorstand der Genossen »
schaft ist zur Zeit Senatspräsident Dr. Gravenhorst , ihre Zeil ,
trale Berlin . Die Konstanzer Tagung , aus allen Teilen Deutsch »
känds besucht , diente der Beratung über die Vermögensrecht »
lichen Interessen der Berufsgenossenschaft .

II



de» lxidiichen D « m r » schne idk r river bandeS
In Schwetzingen fand die^ Landesverbandstagung des badi -

schcn Tamcnschii « idcreiverba,ides statt , an der Delegierte aus
dem gMKn Ldttde jeilnahmen ./ Die Börsttzende ^ FtauWotitz ,
Freiburg, ' Kritisierte die Aushebung ' der '

Verordnung üb ^r den
ta 'ufMnWchen und privaten Fachunterricht . Dadurch werde

' im DaüieNschneideri !igewerbe die gesetzliche Kontrolle über die
Fachausbildung aufgehoben . Die Rednerin verbreitete sich
darauf über die wichtigen Eignungsprüfungen und wünschte
eine Vereinheitlichung der Gesellen - und Meisterprüfungen im
ganzen Lände . Der Berliner Vertreter des Reichsverbandes
des deutschen Damenschncidereihandwerks hielt ein ausfuhr -
liches Referat über die Bedeutung der Organisation int Da -
menschNeidereihandwerk . Ein Antrag nach einheitlicher Orga¬
nisation wurde einstimmig angenommen . Der nächstjährige
Zagungsor ! ist Offenburg . '

Perbandstagung der Bcrficherungsanltaltci ,
1 Die Delegierten der Nadischen Handwcrkerverficherungen ka -
men zu ihrer Hauptversammlung in Heidelberg zusammen .
Aus dem Geschäftsbericht geht hervor , daß die Zahl der An -
schlußversicherten nahezu eine Million erreicht hat . Da die Ver -
dandsanstalten auf den Prinzipien der Gegenseitigkeit und Ge -
meinnützigkeit aufgebaut sind , konnten 82 Proz . aller Beiträge
sn anderer Gestalt zurückgegeben werden . Die Aussprache

! wandte sich gegen die neuen Vorschriften des Reichsaufsichts -
/ «tmtes , die eine Erhöhung her Reserven bezwecken.

Nach Erledigung des geschäftlichen Teil « hielt der stellt)« «
) tretende Vorsitzende Dr. Werne » einen Vortrag über das
iithema „Wirtschast , Währung und Versicherung " . — Gefor -
I bexi wurde der Aufbau der Kapitalversicherung und der Vor-
! stand mit vorbereitenden Arbeiten beauftragt . DaS Ziel geht
^ Ärlf eine einheitliche Reichsanstalt .

{ Badische Weinhändlertagnng
r Dieser Tage beging die Vereinigung badischer Weinhändler
in Fiikiburg die Jubiläumsfeier ihres 25jährigen Bestehens .
Uber das Werden und Wirken der Vereinigung von ihrer Ent »
stehung bis zum heutigen Tage berichtete in einem Vortrage

iin chronologischer Reihenfolge Syndikus Dr . Eugen ' Meyer .
JPojt den Gründern gehören ihr aus dem Vorstand jetzt noch
' an die Herren Hans Krafft , OSkar Hüglin und der Ehren -
-Vorsitzende Kamill Meister ( Lahr ) , der als über 80jahriger dem
Jubiläum beiwohnte . Unmittelbar an die Jubiläumsfeier
anschließend fand die Hauptversammlung der Weinhändler .

Verewigung statt , in der Syndikus Dr. Meyer den Bericht über
das Geschäftsjahr 1928/29 bekanntgab . Als Redner der Ver »
« inigung erläuterte er auch die Vermögenslage und den Kas »
lenbestand . Die Tagesordnung war rasch erledigt . Zum
Schluß dankte Herr Weil «Offenburg ) den Vorstandsmitglie¬
dern der Vereinigung für die geleistete Arbeit , worauf die
Hauptversammlung nach vorbildlich kurzer Dauer geschlossen
werden konnte . ,

Aus der Landeshauptstadt
Weih « des Lina >Somme » <Äed«ntste »ns . Zu Ehren der pfäl -

zischen Heimatdichterin Lina Sommer wurde am Sonntagnach -
!mittag der am Ludwigsplatz in Haardt ( Pfalz ) errichtete Lina -
' Eommer -Gedenkstein im Beisein der Dichterm enthüllt . Eine
stattliche Festversammlung wohnte der Einweihung bei .

' GeschSftsjubiliium . Im Jahre 1899, am 1 . Juli , gründe :«
Herr Fritz Müller seine allseits bekannt « Musikalienhandlung .
Durch das ' Bestreben , seine Kundschaft . -in , jeder . Beziehung
zufrieden zu stellen , gelang es ihm ; sein Geschäft einer der

Angesehensten und bedeutendster Musikalienhandlungen in
Deutschland auszubauen . Durch Erweiterung und Zulauf u . a .
der Firma Hosmusikalienhandlyna Fr . Doert und durch Uber ,
iiahme des MustIverlags Konkordia , Pühl , hat Fritz Müller

jnicht allein sein Sortiment , sondern auch die VerlagLabteilung
?„Süddeutscher Musikverlag " bedeutend erweitert , in dem pro -
.minente suddeutsche Komponisten ihre . Verlaaswerke heraus ,
gebracht haben . Als Pionier für die Interessen des Musika¬
lienhandels ist er Gründer und derzelliaer Vorsitzender des
Badisch - Pfälzischen Musikalienhändlerverbandes und bekleidet
die verschiedensten Vorstandsposten im Deutschen Musikalien -
höndlerverband , in der Sortimentskammer des Verbandes
-Deutscher Musikalienhändler , sowie im Karlsruher Einzel .

?
« Ndel. Frau Müller war vom Beginn "des Geschäftes an
«ine unermüdliche Mitarbeiterin , und es gebührt ihr . ein we-

sentlicher Anteil an dem Geschäftßaufschwung der Firma .

Fachausstellung für das Gläfergew «rb «. Anläßlich des 49.
Deutschen GlasertaaeS , der vom 30 . Juni bis 2. Juli hier
stattfindet , wurde Samstag nachmittqg in den Räumen des
LandesgewerbamtS «ine reich beschickte Fachausstellung er -
öffnet . Anwesend waren : als Vertreter des Unterrichtsmini ,
steriums Oberregierungsrat Mayer , Oberregierungsrat Prost
Dr. Linde vom Landesgewerbeamt , Oberregierungsrat Emeke
vom Gewerbeaufsichtsamt , Syndikus Spall im . Auftrag der
Handwerkskammer Karlsruhe und Direktor Kuh « von der
Gewerbeschule ; ferner Vertreter der . Architektenschaft , des
Bauhandwerks , befreundeter Körperschaften und Organisatio -
nun und eine zahlreiche Kollegenschaft de» Glaserhandwerks
selbst, die aus allen Teilen des Reiches zusammengeströmt
war . Der Obermeister der Karlsruher Glaserinnung , Sei -
derer , hieb die Versammlung herzlich willkommen und erläu «
terte Zweck und Sinn der Ausstellung , die ein reichhaltiges
Anschauungsmaterial von den größten Maschinen bis zu den
kleinsten und feinsten Werkzeugen bietet , das zum Teil im
Betrieb vorgeführt wird uns eine wertvolle Ergänzung sin -
det durch eine vom Landesgewerbeamt zur Herfügung ge-

Sollte wissenschaftlich - technologische Schau . Darauf nahm
er Vorsitzende des Gesamtverbandes der Deutschen Glaser »

innungen , Nütz, Berlin , das Wort , um den Ausstellern zu
danken und anzuerkennen , daß sie viel Neues und Beach¬
tenswertes bringen . Nachdem er die Ausstellung für eröffnet
erklärt hatte , übermittelte noch Oberregierungsrat Prof . Dr.
Linde namens des Landesgewerbeamts und der Handwerks -
kainnier Wünsche für einen guten Erfolg .

Badisches Landestheater . Nur noch wenige Tag « trennen
uns von den Ferien des Badischen Landestheaters , das dann
« rst >ni September wieder seine Pforten öffftin wird . In
diesen letzten Spieltagen wird noch eine Erstaufführung von
Rang gebracht werden , di« Operette „1001 Rächt " von Johann
Strauß , eines der köstlichsten Werke de ? MeisterS , in dem
wahre Schätze von Musik aufgehäuft sind . Intendant Dr. Waag
«18 szenischer und Generalmusikdirektor KripS als musikalischer
weiter haben die Einstlidierung übernommen . In den
wenigen aber gesanglich und darstellerisch äußerst anspruchs -
vollen Hauptpartien sind Gertrud Meiling , Jinny Schneider ,
Karl Laufkötter , Willielm Nentwig tätig , ferner Hermin « Zieg -
ler . Karlheinz Loser , Alfons Kloeble , Robert Kiefer , Karl
Mehner . Viktor Hospach. Die Tänze hat Harald Josef MW
^ enau einstudiert . Die Bühnenausstattung ist von Torsten
Hecht, die Kostüme von Margarete Sibellenberg , die technische
Einrichtung besorgt Rudolf Watot, . -Die Aufnahme dieser
Operette in den Spielplan wird jeden Kunstfreund befriedigen .

; Ein Kpi »» ««ed»»z»h »pr dem O»»»l««»«5gericht . Der Straf -
senat des Overlandesgerichte Karlsruhe hat am 28. d . M .,
abends , nach zweitägiger Verhandlung fünf Angeklagte auf
Grund des Spionagegesetzes zu Gefängnisstrafe « von vier •
und 9 Monaten , 1 Jahr 4 Monaten und g Jahren 6 Mo -
nate für den Hauptschuldigen , bei diesem unter Aberken¬
nung der bürgerlichen Ehrenrechte auf 5 Jahre , sowie Zu -
lässtgkeit der Polizeiaussicht , verurteilt . Aus die Strafen
wurden jeweils die sieben - und viermonatiae Untersuchungs -
hast angerechnet . Die zwei , Mindestbestraften wurden noch
am Abend auf freien Fuß gesetzt.

Bei den Verurteilten handelt es sich um die Opfer zweier
französischer Beamten im besetzten , linksrheinischen Gebiet ,
eines gewissen Lauriquet und Kempf in Ludwigshafen , von
denen der erstere , wohl ein Offizier , einer der Häuptleiter
des französischen Spionagedienstes ist , während der andere
ein durch sein rücksichtsloses und gewalttätiges Austreten bei '
der Gewinnung und Ausnützüng seiner Opfer nicht nur in
der jetzigen Strafverhandlung berüchtigter Beamter der Su -
rete ist. Die Angeklagten haben sich unmittelbar ' und mittel¬
bar bereit gefunden , dem Kempf gegen Zahlung von meh -
reren hundert Reichsmark Personen zuzuführen , die sich an
Angehörige der Reichswehr heranmachen sollten , um diese
zum Verrat militärischer Geheimnisse zu verleiten . Einer
dieser Zugesührten hat dem Kempf die Lieferung von Material
zugesagt , dafür Vergütung angenommen , sein Versprechen
aber , wie von vornherein beabsichtigt , nicht gehalten . Der
Hauptschuldige und §wei Helfershelfer wurden dann bei dem
späteren Versuch , für Kempf einen Reichswehrsoldaten zu
gewinnen , dank dessen Pflichtbewußtsein auf frischer Tat fest-
genommen .

Betriebseinschränkungeu bei der Straßenbahn . In den letz -
ten Wochen ist es in verstärktem Matze notwendig geworden ,
aus Sparsamkeitsgründen nicht unbeträchtliche Einschränkung '
gen im Anhängewagenverkehr vorzunehmen . Die Einnahmen
der Straßenbahn haben sich nämlich seit einer Reihe von Mo ---'
naten derart verringert , datz mit einem aus allgemeinen Mit -
teln zu deckenden reichlich hohen Defizit gerechnet werden
müßte , wenn nicht durch Beschränkungen , darunter auch sol»
chen im Betrieb , entsprechende Einsparungen gemacht werten
können . Derartige Maßnahmen sollen nach Möglichkeit nur
einen vorübergehenden Charakter tragen . Sie sind sür die
Fahrgäste im Vergleich mit einer Tariferhöhung , wie sie in
anderen Städten erwogen , zum Teil sogar schon durchgeführt
worden ist, sicher das kleinere Übel. Die Unbequemlichkeiten ,
die infolge der Beschränkung der Zahl der Anhängewagen von
den Fahrgästen — übrigens erfahrungsgemäß immer nur auf
kurze Strecken — in Kauf genommen werden müssen , lassen
sich zudem durchweg noch auf ein geringeres Maß zurückführen ,
wenN die in den Wagen vorhandenen Stehplätze in besserer
Weise , als dies jetzt in der Regel der Fall ist, ausgenützt wer - j
den . Trotz vieler Mahnungen der Schaffner können es manche
Fahrgäste nicht über sich bringen , bei starker Besetzung der
Wagen sofort möglichst weit in das Wageninnere vorzugehen ,
um den Nachkommenden Platz zu machen . Hier kann durch
verständnisvolles Verhalten des Publikums eine leichtere Ab-
Wicklung des Verkehrs erreicht , werden .

Wetternachrichtendienst der Bad . Landeswetterwarte Karls -
ruhe . Ein Zwischenhoch hat uns heute Aufheiterung gebracht ,
nachdem gestern noch unter dem Einflüsse des nach Polen
weitergezogenen Tiefs meist trübes und regnerisches Wetter
geherrscht hatte . Die eingetretene Besserung wird jedoch nicht
von Bestand sein , da von der Biskaya ein neues Tief heran -
rückt.

'
Noch heute stehen vielerorts Wärmegewitter bevor . Der

veränderliche Witterungscharakter wird voraussichtlich noch
mehrere Tage aHalten . Wetteraussichten : Wolkig , strichweise
Gewitterregen hei auffrischenden Westwinden . Temperaturen
wenig verändert .

Ttterarwcbe Neuerscheinungen
Der Stuhl . Stuhltypen aus verschiedenen Ländern und

Versuche neuzeitlicher Lösungen in Ansichten und Mahzeich -
nungen herausgegeben von Prof . Adolf G . Schneck im Auf »
trag des Württembergischen Landesgewerbeamts . Quart . Mit
135 Abbildungen . Kartoniert 8 Ml . Verlag von Julius Hoff -
mann , Stuttgart . (Die Baubücher Band 4 . ) — Prof . Adolf
G . Schneck in Stuttgart arbeitet seit Jahren auf dem Gebiet
des Sitzmöbels mit besonderem Nachdruck. Er war der be¬
rufene Leiter für die Ausstellung „Der Stuhl "

, in der er im
Auftrag des WürtiemberHischen Landesgewerbeamts über 450
Sitzmöbel — Wohn - und Gartenstühle . Bürostühle . Klapp - und
Korbmöbel , Metallstühle usf . — aus aller Welt zusammentrug .
Das Ergebnis der Ausstellung ist dieses Buch . Es bringt 13k
Abbildungen über die 100 wichtigsten Stuhlformen und - typen
und zu besonderen Stücken genaue Maßzeichnungen Und Kon -
struktionsangabeii . Damit ist der Fachwelt ein reiches Ma -
terial über die Stühle in die Hand gegeben .

Frische Simmeln , Bilder und Witze von Paul Simmel .
(Ullstein -Verlag , Berlin . ) — „Frische Simmeln " ist der fröh¬
liche Titel eines soeben erschienenen kleinen Albums , das über
100 Bilderwitze von Paul Simmel , dem Zeichner der „Ber -
liner Jllustrirten "

, enthält (Ullstein -Verlag , Berlin — Preis :
kartoniert 2,2b Mt ) . Es ist ein Quell heitersten Vergnügens ,
die verehrten Zeitgenossen einmal durch die liebenswürdig -
boshafte Simmelbrille zu betrachten : Girl von Tauentzien ,
Emil aus der Ackerstratze, Boxerkarl und Gigolo und die hun -
dert anderen ! Grotesk und oft philosophisch sind alle diese —
wie es scheint nur flüchtig hingeworfenen Erkenntnisse , hin¬
ter denen sich ein tiefes Verständnis der menschlichen Seele
verbirgt , die jeder Situation die besten Seiten abzugewinnen
weiß .

Ma , Brand : „Der Weg zur Freud «" . Roman . Aus dem
Amerikanischen übertragen von Helmuth Wetzel (Romane der
Welt / Th . Knaur Nachf . . Verlag , Berlin W 50) . Umfang
820 Seiten . In Ganzleinen gebunden 2,85 M . Wenn ein
gesundes , junges Mädchen an unüberwindlichem Phlegma lei -
det , wenn der wild « Westen ihr ebensowenig zu sagen hat wie
das lärmende , glänzende New Jork , dann wird der verzwei -

5eile
Vater auch zu den gewagtesten Mitteln greifen , um die

Tochter aus ihrer seelischen Lethargie zu wecken . Aber die
Wirkung ist allzu heftig . Das jung « Mädchen stellt plötzlich
die Welt auf den Kopf . Fäuste fliegen , Revolver werden ge-
zückt , und der groteske Tanz der Marionetten , die willig an
Nancys Drähten zappeln , fegt in atemraubendem amerikani¬
schen Tempo über die Szene , bis schließlich über Blasiertheit, -
Übermut und Trotz doch das Gefühl eines gefunden , jungen
Menschen sieg». Ein etwas unwahrscheinlicher , aber spannen -
der Roman .

Zau « Gr eh : „Wüstengild " . Roman . Aus dem Amerikanischen
übertragen von Paul Baudisch (Romane der Mit / Th . Knaur
Nachf . Verlag , Berlin W 50) , Umfang 815 Seiten . In Ganz¬
leinen gebunden 2 .85 Ml . — Die Grenze Amerika - Mexiko ,
von jeher der Schauplatz gewalttätiger und abenteuerlicher Ge -
schebnisse, ist der buntbewegte Hintergrund , vor dem das Leben
eines jungen Studenten sich mit den Schicksalen zweier Frauen
verstrickt . Gewalt gegen Gewalt , Leidenschaft gegen Leiden ,
schaft . In dieser Atmosphäre entfesselter Lebenskräfte siegen

8esunde
Jugend und aufopfernde Liebe . Wieder ein echter

laue Greyl
" ; " "

GemeinderundsGsu
GrgebniSt »f» « Ärgermeifterwahl in Diersburg . Bei der

.BürgermeisterWahl erbielten Joses Spitzmüller 200, Georg
Harter 1V7 und der seitherige Bürgermeister Felix Seger 144
Stimmen . Es ist ein zweiter Mahlgang notwendig .

Disziplinarverfahren gegen einen Bürgermeister . In einer
achtstündigen Bezirksratsfitzüng >vurde gegen Bürgermeister
Göhringer und Gemeinderechner Guthmann der Gemeinde
Auerbach verhandelt . Den beiden wurde zur Last gelegt , bei
dem Brande der Hirsch -Wirtschaft in Auerbach am Pfingst -
sonntag nichts zur Bekämpfung des Brandes unternommen
zu haben und mich gegen Mißstände in keiner Weise einge -
schritten zu fein , trotzdem der Bürgermeister als Leiter der
Feuerwehrmannschaft die Pflicht dazu gehabt hätte . Unter
Zubilligung mildernder Umstände erkannte der Bezirksrat
gegen den Bürgermeister aus einen Verweis und eine Geld -
strafe von 50 Ml . Gegen den Gemeinderechner Gmhmonn
erkannte dak Disziplinargericht ebenfalls auf einen Verweis
und « ine Geldstrafe von 20 ml .

Der Bvranschlag de » Stadt Bruchsal für 1S29/30 gelangt
demnächst zur Beratung . Die gesamten Einnahmen beziffern
sich auf 2 1SS 090 Ml , die Ausgaben auf 2 773 730 Ml , so daß
durch Umlage 004 840 Ml zu decken sind . Nach schärfster
Durcharbeitung des Haushaltsplanes soll die seitherige Um-
läge beibehalten werden : Grundvermögen 105 Jirf , Betrieb ?,
vermögen 50 {Rtf , Gewerbeertrag 680 31$ . Dem Fürsorge -
aufwand hat die Stadt aus Umlagemitteln 293 850 Mt zuzu¬
schießen . Gegen das Vorjahr hat sich der Aufwand um 57 750
Reichsmark erhöht . ' ' '

,<■
Drr Boranschlag der Stadt Ofsenburg wurde vom Bürger -

ausschutz in 5 ^ stündiger Sitzung beraten und mit allen Stim -
men gegen die Kommunisten ' ohne Abänderungen ang «n»m-
men . In seiner Begründung wies der Oberbürgermeister
darauf hin , daß der Boranschlag ein Sparvoranschlag sei, der
die schlechte Wirtschaftslage zum Ausdruck kommen lasse , und
überall Einsparungen zeige, soweit überhaupt solche möglich
wareN . Die Bauwirtschast sei in diesem Jahre wesentlich ge-
ringer als im Vorjahre . Auch sei es nicht möglich gewesen ,
neue Industrien in Ofsenburg anzusiedeln . — Der ungedeckte
Aufwand von 486 500 Ml wird durch eine Umlage ausgegli .
chen, die beim Grundvermögen 89 tRtf , beim Betriebsvermö -
gen 36 3lp£ , und beim Gewerbeertrag 4.45M für je 100 Ml .
beträgt . Die Sätze bewegen sich ungefähr auf vorjähriger
Basis . Bemerkenswert ist dabei jedoch , datz das Betriebsver -
mögen der Stadt Offenburg seit dem Jahre 1924 von 5 Mill .
auf 15 Mill . Reichsmark gestiegen ist, damit aber immer noch
10 Mill . hinter dem - des Jahres 1914 zurückbleibt .

Uberlingen lehnt Ausstellung ab . Wie aus der Sitzung des.
Gemeinderates der Stadtgemeinde Uberlingen mitgeteilt wird ,
hat der Gemeinderat mit großer Mehrheit den Antrag , im
Jahre 1930 eine groß « landwirtschaftliche Ausstellung , ver -
bunden mit einer GeWerbeausstellung in Uberlingen abgelehnt ,
weil insbesondere die hiesigen Gewerbetreibenden und die
Landwirte im Hinblick auf den allgemeinen Geldmangel die
Kosten der Einrichtung nicht übernehmen können , und ' auch
für einzelne Aussteller finanzielle Schwierigkeiten daraus er -
wachsen würden . Da die Möglichkeit eines Defizits nicht ganz
ausgeschlossen wäre und die Stadt zur Deckung nicht in der
Lage ist, so hat man sich entschlossen, den Gedanken an di«
Ausstellungen fallen zu lassen.

Di « Finanzen Pfullendorfs . Die Boranschlagsberatung für
1929/30 ist im Gemeinderat Pfullendorf zu Ende geführt . Di «
Umlage bleibt dieselbe wie im Vorjahr , nämlich 72 sür
Grundvermögen, . 29 für Betriebsvermögen und 4,32 Ml
Gewerbeertrag .

Dsndel und Mirtscbgtt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr .
Italien . . 100 L.
London . . 1 Pfd .
New Uörk . 1 D .
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . - 100 Kr .

2. Juli r . Zu»
«»ib Br»! ■ B,U> , » rie '

168.37 168 .71 168.34 168 .68
111 .70 111.92 111 .71 111.93
21 .945 21 .985 2L95 21 ;99
20. 336 20 .376 20.335 20. 875
4.194 4.202 4. 1935 4.2015
16.40 16.44 16. 395 16.436
80 .68 80.84 80 .67 . 80.83
58*965 59.085. 58.96 59.08
12 .413 12.433 12 .415 13,435

Herrenmühl « Heidelb « rg . In der Generalversammlung der
Herrenmühle Heidelberg , vorm . C . Genz , A.- G ., Heidelberg ,
wurde der Abschluß für 1928 genehmigt . Eine Dividende
wird bekanntlich diesmal nicht verteilt . Angesichts der Uber »
Produktion und der gedrückten Preise habe ein nennenswerter
Uberschuß nicht «rzielt werden können . Das Stimmrecht der
Aktien wird dahin geändert , datz aus je 100 Ml Aktien eine.
Stimme entfällt . Aber die Aussichten wird noch mitgeteilt ,
datz das erst « Vierteljahr nach weiter ungünstig gewesen sei,
daß man aber jetzt annehmen , könne , datz durch die neue
Muhlenkonvention vom 1 . Juli ab durch die Neuregelung der
Absatzgrenzen und der Preise eine Besserung erzielt würde .
Außerdem verspricht man sich durch das neue Zumahlgesetz
und die anderen vom Reichstag beschlossenen Vorschriften eine
Belebung des Geschäftsganges . Weiter wurde mitgeteilt , daß
die Herrenmühle jetzt ihren provisorischen Silobau in Angriff
nehmen werde .

Jtterkraftwerk , A. - G . . Mosbach . Die Jtterkraftwerk -A.-G .
schließt das abgelaufene Geschäftsjahr einschließlich 250 Mt
Gewinnvortrag mit einein Reingewinn von 5261 Ml .

'
In der

Gewinn - und Berlustrechnuna betragen die Einnahmen auS
elektrischer Kraft l 03 632 Ml , aus Effekten 425 Ml , auS
Grundstücken und Gebäuden 478 Ml , denen an HanLIungs »
und Betriebsunkösten 48 300 Mt , Steuern und Abgaben 11 300
Reichsmark , Zinsen und Bankspesen 16 700 Ml , Strombezug
10 200 Ml und Abschreibungen mit 12 800 M gegenüber -
stehen . Die Einnahmen für Stromlieferung sind um rund
47 000 Ml , gleich 61 Proz .. geringer , als die des Vorjahres .

Die Ettll « g« r Städtische Sparkasse hatte , im verflossenen
Geschästsjabr 1928 einen guten Abschluß zu verzeichnen . Der
verabschiedeten Bilanz ist folgendes zu entnehmen ^ Sparein .
lagen 2 285 802,60 Ml , Giroeinlagen 497 335,77 M , ausge »
wertete Spareinlagen 1 349 120,23 Ml , AuswertungsfondL
221 850 .50 Ml , Rücklagen 72 336,88 Ml , Vergütung an den
Reservefonds 44 326,29 Ml . Das Vermögen der Kasie betrug
am Jahresschluß 4 423 820,16 Mt . Dasselbe besteht in der
Hauptsache aus folgenden Posten : Gebäude 25 000 Ml , Hypo¬

thekendarlehen 859 014,56 Mt , Darlehen gegen Verpfändung
von Grundichuldbriefen 35 550 Mi , Darlehen an Gemeinden
493 844 Ml , Darlehen gegen Schuldschein an Private 171181,58
Reichsmark , Wechseldarlehen 222 887,50 Ml , Guthaben bei
Bankers 558 065,52 Ml , Darlehen in laufender Rechnung
616 105,90 Ml , Aufwertungsguthaben 1 337 429,86 Ml . Da
der gesetzliche Reservefonds 136 666,90 Ml zu betragen hat
und ihm bis Ende des Jahres 1928 erst 116 662,67 Ml zu»

geführt ■werden konnten , fehlen ihm noch 19 994,23 Ml zur
vollständigen Deckung



Sturze « acbricfoten «us « sden
Da » Kitrsorgegesetz für Gemeinde - und KörperschaftSbeamte .

Im Gesetz, und Verordnungsblatt wird der nunmehrige Wort -
laut des FürsorgegesetzeS für Gemeinde - und Körperschaft ?-
beamte als „Versicherungsgesetz für Gemeinde - und Körper -
schaftsbeamte vom 7 . Mai 1929 "

bekanntgegeben .

bld . Mannheim , 28 . Juni . In de» Ruhestand tritt der Leiter
der Mannheim -LudwigShafener Straßenbahn , Generaldirektor
Somit , der eine 30jährige Dienstzeit hinter sich hat .

DZ . Mannheim , 29. Juni . DaS Kreisgesundheitsamt Hep -
penhrim macht amtlich bekannt , daß die Typhusepidemie in
Heppenheim zur Zeit als erloschen bezeichnet werden kann ,
nachdem seit dem 13 . Juni nur noch ein Krankheitsfall und
ein verdächtiger Krankheitsfall vorgekommen sind . Im ganzen
sind 41 Tvpuhskranke zur Kenntnis des Kreisgesundheitsamtes
gelangt .

DZ . Mannheim , 2. Juli . Oberpfarrer Martin Schab voni
Mannheimer LandeSgefängnis konnte am Dienstag auf ein «
46jährige Seelsorgertätigkeit zurückblicken.

bld . Mannheim , 28. Juni . Nach längerem Leiden ist Ober -
ingenieur Dr. Hermann Borchardt gestorben . Seit acht Jahren
stand er in Diensten der Siemens und HalSke A .-G ., seit fünf
Jahren leitet « er das Mannheimer technische Büro mit Umsicht
und Geschick .

bld . Baden - Baden , 29 . Juni . In der Unterschlagungsaffiirr ,die den Rechtsanwalt Dr. Ernst Herrmann in den Tod ge-
trieben hat , kann Positives über die Höhe der unterschlagenenSumme heut « noch nicht gesagt werden , da immer noch täglich
neue Forderungen und Wechsel einlaufen . Auch die beiden
Familien , deren Vermögen Dr. Herrmann verwaltete , find noch
nicht über die Höhe des Schadens unterrichtet . Gerüchte wol -
len von einer weit höheren veruntreuten Summe als die an -
fangs genannte wissen . Das „Karlsruher Tagblatt "

brachtein seiner Samstagnummer eine Meldung , wonach die Unter -
schlagungen 4—500 000 Mi betragen sollen . Andere nennen
solche von 700 000 ML Es wird wohl noch ein« geraume Zeit
vergehen , bis die Angelegenheit völlig geklart ist und die Höhe
der Verlustsumme feststeht . Wie das obengenannte Blatt wei -
ter meldet , soll auch die eigene Familie finanziell schwer ge-
schädigt sein . Dr. Herrmann habe sich in Baden -Baden immer
al » biederer Bürger und einfacher Mann aufgespielt , der
w«nig Bedürfnisse hat . Außerhalb der Stadt aber sei er ein
Lebemann gewesen , der viele Damenbekanntschaften unterhielt ,
für die er große Summen aufwendete . Ob von diesen
für die Geschädigten noch etwas zu retten ist, wird sich erst
zeigen , tvenn Staatsanwaltschaft und Kriminalpolizei weitere
Klarheit geschafft haben werden .

bld . Baden -Baden , 30 . Juni . Die Einweihung des Ehren -
malS für die im Weltkriege gefallenen Söhne von Baden -
Baden wird voraussichtlich Ende Juli stattfinden . Das Denk -
mal kommt auf dem Kanonenplatz in der Nähe des Schlotes
Solms zur Aufstellung .

bld . Bühl , 1 . Juli . Geistlicher Rat Rockel, lange Jahre Mit -
glied de» Badischen Landtages , feierte am Sonntag sein 46jäh¬
riges Priesterjubiläum im engeren Kreise . Die Feier für die
Pfarrangehörigen soll am nächsten Sonntag stattfinden .

bld . Acher«, 1. Juli . Auf dem Hornisgrindemassi » entzün -
beten eine Anzahl Turner und Turnerinnen ein mächtiges
Höhenfeuer zum Protest gegen die aufgezwungene Kriegs -
fchuldlüge . Die hundertköpfige Menge sang das Lied „O
Deutschland hoch in Ehren " . Darauf sprach Professor Maier
Protestworte gegen oie Kriegsschuldlüge . Er ließ seine An -
spräche in das Gelöbnis ausklingen , daß stets und ständigoas deutsche Volk gegen diese Lüge ankämpfen müsse bis au
dem Tage , bis die These von der Alleinschuld Deutschlands
beseitigt sei. Zur Bekräftigung dieses Gelöbnisses wurde das
Deutschlandlied gesungen .

bld . Freiburg , 28. Juni . Die Universität Freiburg hat dem
» eall «hrer an der Zeppelin -Oberrealschule in Konstanz , Jo -
seph Hecht, für seine Verdienste um die Erforschung der kirch -
lichen Baukunst des Mittelalters am Bodensee die Würde eines
Dr. phil . h . c . verliehen .

bld . Freiburg , I . Juli . Der Regiment » !- , de» Res .- Jnf .-eg . Nr . 250, das aus dem 5. Bad . Jnf . - Reg . Nr . 113 her -
vorgegangen ist, fand hier unter Beteiligung von »00 bis 600
ehemaligen Kriegskameraden statt . Am SamStag fand aufdem Friedhof vor dem 113er Gedenkstein eine schlichte Ge -
denkfeier statt .

DZ . Freiburg , I . Juli . Die Blättermeldungen , wonach amLorettotunnel die Arbeit seit Wochen ruhe , durften nach un -
feren Informationen al » veraltet zu bezeichnen fein . Jeden -
falls wird seit 14 Tagen wieder voll am Lorettotunnel ge-arbeitet . Die Unterbrechung hing damit zusammen , daß der
Auftrag der bisher ausführenden Baufirma entzogen werdenmußte und einer anderen Firma übertragen wurde .

TU . Triberg , 28. Juni . Die Versuchsfahrt zur Vorbereitungder Ichwarzwaldhöhen - Fernkraftposte » hat ergeben , daß die
vorgesehene sofortige Inbetriebnahme der Fernfahrten Baden -Baden —Triberg nicht durchführbar ist, weil bei Unterstmattdie Straße für die großen Omnibusse nicht die genügende Ver¬
kehrssicherheit aufweist . Das zweite Projekt : tägliche Verbin ,dung Rippoldsau —Freiburg wird demnächst zur Verwirklichunggelangen .

bld . Rttmmingen bei Lörrach , 1 . Juli . Der Grabstein des1849 während der Freiheitskämpfe erschossenen Friedrich Reff ,da » sich aus dem Friedhof in Rümmingen befindet , soll aufGrund eines Beschlusses des Reichsbanners vollständig er -neuert werden . Am 7 . August , dem 80. Jahrestag der Er -
schießung Reffs soll am Grabe des Freiheitskämpfers einegrößere Feier stattfinden , bei der der greise Adolf Geck , Offen -
bürg , sprechen wird .

Kleine Chronik
Rasche Justiz . In dem Schnellverfahren gegen die EheleuteMarakoff wegen de» Attentat » im französische, » Konsulatwurde von dem Schnellrichter folgendes Urteil gefällt : Diebeiden Angeklagten erhalten je zwei Monate Gefängnis we-

gen Bedrohung >und unerlaubten Waffenbesitzes .
Einstellung des Strafverfahrens gegen Direktor Moufang .Das Strafverfahren gegen den bisherigen Direktor der Staat -

lichen Porzellanmanufaktur , Moufang , ist eingestellt worden .Der neue Direktor , Freiherr von Hechmann , tritt am 1 . Julisein Amt an .
Das Urteil gegen Mauasse Friedländer . Das SchwurgerichtBerlin hat den jugendlichen Manasse Friedländer wegen Tot -

schlags in zwei Fällen (er hatte seinen Bruder und dessenFreund nach kurzem Streit erschossen) und wegen unberech -
tigten Führens und Besitzes einer Schußwaffe zu einer
Strafe von 6 Jahren Gefängnis kostenpflichtig verurteilt . Die
Untersuchungshaft wird in vollem Umfange angerechnet .

Schweres Autounglück . Auf der Heimfahrt von einer Hoch-
zeitSfeier geriet unweit von Wenden in Livland ein Auto init
angeheiterten Festgästen in den Chausseegraben und stürzteum , wobei drei Personen getötet und fünfzehn schwer verletztwurden . Vier der Schwerverletzten schweben in unmittelbarer
Lebensgefahr . Der Chauffeur , der unverletzt geblieben war ,ergriff die Flucht , wurde jedoch in einem benachbarten Wilde
festgenommen .

Wegen Berrats militärischer Geheimnisse verurteilt . Au »
Prag wird gemeldet : Der 4g Jahre alte Kapitän des Kanz -
leidiensteS Javoslav Fatout wurde auf Grund des Gesetzeszum Schutze der Republik und auf Grund der Bestimmungendes Militärstrafgesetzbuches wegen Verrats militärischer Ge -
Heimnisse und Betruges zu Degradation und 19 Jahren schwe¬ren Kerker » verurteilt . Wie die Begründung des Urteils aus -
führt , hatte F . insgesamt 8 vertrauliche und 4 geheime Ak -
tenstücke ins Ausland verkauft . Die Aktenstücke stammten
hauptsächlich aus der dritten Abteilung de» Generalstabes , der
Falout zugeteilt war . Die Sachverständigen sprachen sichdahin aus , daß durch den Verrat dem Staat bedeutender Scha -den zugefügt wurde . Im Dokumentenreferat der dritten Ab-
teilung des Generalstabes wurden auf einzelnen Dokumen -
ten « puren von photographischer Entwicklunasflüsstgkeit ge-
funben . DaS Gericht hat trotz des Leugnens Falouts als er -
wiesen angenommen , daß Falout diese Dokumente gleichfalls
photographiert hat .

Probefahrt der Wremen ". Der auf der Deschimag - WerftA. - G . Weser fertiggestellte Schnelldampfer „Bremen " de»
Norddeutschen Lloyds nahm in der Nacht zum 28 d. M . seineFahrt in See zur Prüfung der Maschinenanlage vor , oietadellos und zur größten Zufriedenheit des Erbauers Se»
Schiffes arbeitete . Jetzt trat der Dampfer „Bremen " seineReise nach Southampton an , wo er zur Anbringung de»

fahrt gelten wird .

Ätaatsanzeiger
Bekanntmachung .

Die Bereinigung der Gemeinde Wall -
stadt mit der Stadt Mannheim .

Mit Cntschließung vom 29. Juni 1929 wurde oen Beschlüssender Stadt Mannheim und der Gemeinde Wallstadt über die
Vereinigung der Gemeinde Wallstadt mit der Stadt Mannheim
zu einer einfachen Gemeinde unter Aufhebung der gegenseitigen
Gemarkungsarenzen mit Wirkung vom 1 . Juli 1929 aufGrund des § 4 Abs. 1 Gemeindeordnung die staatliche Ge -
nehmigung erteilt .

Die Bestimmung des Zeitpunktes für die Überleitung der
Standesamts - und Grundbuchführung bleibt dem Herrn Ju -
stizminister vorbehalten .

Karlsruhe , den 29. Juni 1929.
Der Minister de» Jimer «

R e m m e l e.

Der Stadtgemeinde Engen wird die Erlaubnis zur Vera »-
staltung einer Fohlenmarktlotterie erteilt .

Karlsruhe , den 27 . Juni 1929.
Der Minister de» Inner «.

I . A , : Schwarz .

personeller Teil
Ernennungen , Versetzungen , Zurruhesetzungen usw.

der Planmäßige« Beamte»
AuS dem Bereich des Ministerium » der Justiz

Ernannt :
Staatsanwalt Egmont Gassert in Pforzheim zum Amt ?«

gerichtSrat in Lahr , GerichtSaffessor HanS Tchickert au » Dres¬
den zum Staatsanwalt am Landgericht Karlsruh « , di« Ge -
lichtsverwalter Georg Dietz beim Amtsgericht Offenburg und
Valentin Knörzer beim Amtsgericht Pforzheim , die Justiz »
Inspektoren Wilhelm Klein beim Amtsgericht Karlsruh « und
Theodor Wei » beim Amtsgericht Freiburg zu Justizoberinspek -
toren , Kanzleigehilfin Käthe Maier beim Amtsgericht Karl »«
ruhe zur Kanzlistin , der außerplanmäßig « Wachtmeister Her ,
mann Hofsäß beim Amtsgericht Rastatt zum Hau »meist «r .

Planmäßig angestellt :
Gerichtsvollzieher Friedrich Göggel beim Amtsgericht Bonn -

dorf .
Versetz« :

Gerichtsverwalter Alfred Klein beim Amtsgericht Engen zum
Amtsgericht Freiburg , Justizobersekretar Wilhelm Bischofs
beim Amtsgericht Radolfzell zum Amtsgericht Engen .

Zugelassen :
Die Gerichtsassessoren Heinrich Goebel » und Dr. Ottma »

Ullrich als Rechtsanwälte beim Landgericht Mannheim .
Zurückgenommen :

Die Zulassung des Rechtsanwalts Kurt Schulze beim Land -
gericht Freiburg .

Gestorben :
Polizeikommissär Wilhelm Mantheh in Mannheim .
Studienrat Alfred Sussann , zuletzt an der Realschule in Na -

dolfzell , am 12 . Juni 1929.
Dr . Friedrich Müller , Professor an der Kanr - Oberrealschulrin Karlsruhe im Juni 1929.
Die Rechtsanwälte Dr. Ferdinand Holz in Mannheim , ErnstEttle in Freiburg und Dr . Ernst Herrmann in Baden -Baden «

Justizrat Emil Hosmann in Grießen .

Badische Girozentrale
Zweiganstalt Karlsruhe

Karl- Friedrich - Straße 1 Ecke tZirkel

Besorgungaller Bankgeschäfte
insbesondere 368

Pflege des öffentlichen Geldverkehrs
Kredithingabean den gewerblichen Mittelstand

w ! •ollen Sie Verlnderungen in
Ihrer Familie, seien es freudige
oder traurige Ereignisse , Ihren
Kollegen und Bekannten mit¬
teilen , so erreichen Sie dieses
durch eine Anzeige In der

Karlsruher Zeitung
BADISCHER STAATSANZEIGER

Jeder badische Beamte
liest sie . Jede badische
Staats- oder stidtische
Behörde nimmt davon
Kenntnis

Bruchsal. P .184
Güterrechtsregistereintrag
Band III . S . 198 Karl

Friedrich Hnber , Gastwirt in
Untergrombach , und Ida ,
geb . Zeller . Vertrag vom
3 .Jum1929 Gütertrennung
de « BGB .

Bruchsal , 25 . Juni 1929 .
Amtsgericht I.

Durlach . P . 188
Güterrechtsregister . Ein -

getragen am 26. 6 . 1929 :
Rockinger , Ott » , Kauf¬
mann in Durlach , und
Marie , geb. Heinzle . Ber -
trag vom 13. Mai 1929 :
Gütertrennung . Amtsge -
richt.

P . 187. Karlsruhe . In
dem Konkurse über das
Vermögen der Firma Hein -
rich Neidhart & Tohn ,
Großhandlung , Karlsruhe ,
Adlerstratze 26, soll die
Schlutzverteilung erfolgen .

Dazu sind verfügbar
5285,62 JM , zu berück" ch-
tigen sind bevorrechtigte
Forderungen im Betrage
von 945,26 Ml und - nicht-
bevorrechtigte Forderungen
von 26 760,97 m , so datz
noch 16,2 Proz . zur Ber -
teilung gelangen . Das
Schlußverzeichni « liegt auf
der GerichtSfchreiberet des
Amtsgerichtes Karlsruhe .
Abt . A 5, auf .
Karlsruhe , 81 . Juni 1929.
D «r Konkursverwalter :
Knod , Rechtsanwalt .

.189. Karlsruhe . Uber
da? Vermögen der Firma
Anton Leicht, G . m . b . H.
in Karlsruhe , wurde am
26 . Juni 1929, mittags 12
Uhr , Konkurs eröffnet .

Konkursverwalter ist
Rechtsanwalt Emil Mül .
ler , hier , Stephanienstr . 55.
KonkurSforderungen find

bis junt 20 . Juli 1929 beim
Gerichte anzumelden . Ter -
min zur Wahl eines Ver -
Walters , eines Gläubiger -
ausfchusses , zur Entschlie -
ßung über die in § 132 der
Konkursordnung bezeich¬
neten Gegenstände ist am
Donnerstag , den 18. Juli
1S2S, nachmittags 4 )4 Uhr ,
und zur Prüfung der an »
gemeldeten Forderungen
am Donnerstag , den 1 .
August 1929, nachmittags
4 )4 Uhr , vor dem Amts -
gericht Karlsruhe , Akade-
miestr . 8, 1 . Stock , Zim -
mer Nr . 43 . Wer Gegen -
stände der Konkursmasse
besitzt oder zur Masse et -
was schuldet , darf nichts
mehr . an den Gemein¬
schuldner leisten . Der Be -
sitz der Sache und ein An -
spruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
26. Juli 1929 anzuzeigen .

Karlsruh «, 27. Juni 1929.
Geschäftsstelle des Amts -

gerichts A 6.
P .190 . Karlsruhe . Über

das Vermögen der Firma
Alfred Hirschen in Karls -
ruhe am Ludwigsplatz , In -
Haber Alfred Hirschen in
Karlsruhe , am Ludwigs -
platz, wurde heute vormit -
tags 11 Uhr Konkurs er -
öffnet Konkursverwalter
ist Rechtsanwall Emil
Frank in Karlsruhe , Kai -
serstr . 154. Konkursforde -
rungen sind bi» zum 22.
Juli 1929 beim Gerichte
anzumelden . Termin zur
Wahl eines Verwalters ,
eine « GläubigerauSschus -
se». zur Entschließung über
die in § 132 der Konkurs ,
ordnung bezeichneten Ge -
genstände u . zur Prüfung

der angemeldeten Forde -
rungen ist am Donners -
tag , den 1. August 192g,
vormittags 11 Uhr , vor
dem Amtsgericht Karls -
ruhe , Akademiestrahe 8, 3.
Stock, Zimmer Nr . 246.
Wer Gegenstände der Kon -
kurSmasse besitzt oder zur
Mass « etwas schuldet, darf
nichts mehr an den Ge -
meinschuldner leisten . Der
Besitz der Sache und ein
Anspruch auf abgesonderte
Befriedigung daraus ist
dem Konkursverwalter bis
22. Juli 1929 anzuzeigen .

Karlsruhe , 26 . Juni 1929.
Geschäftsstelle des Amts -

gerichts A 3.

Auf Grund der Reichsver -
dingungsordnung für Bau -
leistungen <VOBi vergeben
wir in öffentlichem Weit -
bewerb nachfolgende Lei-
stungen und Lieferungen
zum Umbau der Brücke
über den Totlacher Graben
in Kirrlach in 3 Losen .

Nr . 1 . Abbruch - und
Betonarbeiten .

Nr . 2 . Eisenlieferung u .
Verlegung .

Nr . 3 . ChaussierungS -
und Pflasterarbeiten .

Zeichnungen und Bedin -
gungen liegen aus unserm
Geschäftszimmer , Stepha -
nienstrage 51 , 2 . Stock, auf ,
woselbst auch Angebots -
Vordruckeabgegeben Werden-

Angebote sind verschlaf -
sen mit entsprechender Auf¬
schrift bis 1» . Juli , vormit-
tags 10 Uhr hierher einzu -
reichen . Zuschlagsfrist
Z Wochen .

Karlsruhe , 23 . Juni 29 .
Waffer. imd Straßrnbanamt.

Mittwoch , 8 . Juli
12 . Borstellung der

Schülermiete

öchus
Von Sophokles

Bearbeitet von Lipmann
Regie : Baumbach

Mitwirkende :
Bertram , Ermarth , F cauen »
dorfer , Genter , Möderl ,
Schreiner , Brand ,
Dahlen , Gemmecke, Graf ,
Herz , Hierl , Höcker, Just ,
Kienscherf , Mehner . Müller .

Schulze , v. d . Trenck .
Anfang 18' /, Enden . 20 ' /»

Preises (0,70 — 5 %# )
Plätze im 2 ., 3. 4 Rana
sind für den allaszMpen

Verkauf frei gHalmn .

Do -, 4 . Juli . Volkstümliche
Vorstellung zuhalb .Pretsen

Der Troubadour ,
Fr ., 5 . Juli Iphigenie auf

Tanns ,
Sa ., 6. Juli , Zum ersten -

mal Ljxdotschkas Hochzeit.
So .. 7 . Juli . IvOIRacht ,

Mo ., 3. Juli , Iphigenie auf
Tauris.

Druck G . Braun , Karlsruhe
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